
Musik, so einzigartig wie ihr Herkunftsort
Neuauflage | CD «Schrägers und Gräders us äm Muotatal»

Die Juuzer-Gruppe Natur 
pur und die Schwyzerörgeli-
Formation Echo vom Schat-
tenhalb nehmen die Zuhö-
rer mit auf eine musikali-
sche Zeitreise, die ihresglei-
chen sucht.

Wie ergeht es Ihnen, wenn Sie einen 
Muotataler Naturjuuz hören? Oder 
eine fast vergessene Melodie, gespielt 
auf uralten Schwyzerörgeli? Weckt 
dies womöglich Gefühle, die Sie 
selbst überraschen? Dies würde nicht 
erstaunen. Denn fernab der westli-
chen, wohltemperierten Gesangs- 
und Instrumentalharmonien wird im 
Herzen der Innerschweiz Musik 
interpretiert, wie dies bereits die Vor-
fahren der heutigen Protagonisten ta-
ten. Und so einzigartig das besagte 
Muotatal ist, so einzigartig ist auch 
die dortige Musik. Ihr Stil ist nicht 
geschliffen, die Töne sind mal erdig, 
mal wild. Auch deswegen klingen die 
Muotataler Jüüzli für unsere Ohren 
zuerst einmal kantig, rauh, mitunter 
überraschend anders. Man glaubt, 
den Ursprung des Juuzes in freier Na-
tur, beim Arbeiten auf der Weide oder 
auf der Alp zu hören. 

Eine unverfälschtes   
Zeitdokument
Mit der CD «Schrägers und Gräders 
us äm Muotatal» nehmen die Juuzer-
Gruppe Natur pur und die Schwyzer-
örgeli-Formation Echo vom Schat-
tenhalb den Zuhörer mit auf eine 
musikalische Zeitreise. Denn im 
Muotatal wird eine Form des Natur-
juuzes gepflegt, wie sie wo wohl nir-
gends mehr anzutreffen ist. Dem hat 
sich die Formation Natur pur mit 
ganzem Herzen verschrieben. Ur-
sprung und Alter der Melodien sind 
nicht zu ergründen, es haben sich je-

doch über die Zeit hinweg mehrere 
Besonderheiten entwickelt und ge-
halten. 2007 haben sich sechs Muo-
tathaler zusammengefunden, um mit 
dieser Momentaufnahme ein unver-
fälschtes Zeitdokument zu schaffen. 
Mit einfachsten Mitteln haben sie 
ihren Gesang festgehalten. Dazu ge-
hört das ab und zu auftretende Alp-
horn-Fa, aber auch die neutrale Into-
nation der 3. und 7. Stufe, also der 
Terz und der Septime. Dies ergibt 
beim mehrstimmigen Singen unge-
wohnte, für unsere Ohren dissonant 
klingende Intervalle. 

«Unerklärliche Taktfehler» 
Spielerische Eigenheiten wie die oft-
mals «unerklärlichen Taktfehler» 

oder die raue und wieder feine Into-
nation gehören ebenfalls zum Mar-
kenzeichen des «Echo vom Schatten-
halb». Heute gibt es nur noch wenige 
Musikanten, die diese archaische, 
kantige und lüpfige Art auf dem 
Schwyzerörgeli zu spielen pflegen. All 
dies, kombiniert mit der hohen Musi-
kalität, der Traditionsverbundenheit 
und dem Respekt gegenüber den al-
ten Interpreten, machen die Musik 
dieser Formation so einzigartig.
Die CD «Schrägers und Gräders us 
äm Muotatal» ist anders – und somit 
eine echte Rarität. Sie erscheint nun 
bereits in zweiter Auflage. (dmy)

Kontakt und Vertrieb der CD «Schrägers und 
Gräders us äm Muotatal» unter www. 
naturjuuz.ch. 

«Kaländer Girls» begeistern Publikum
Buochs | Theaterleute entblättern sich für einen guten Zweck

Das Buochser Theater ist 
mit dem Theaterstück 
«Kaländer Girls» fulminant 
in die neue Spielsaison 
gestartet. Aufgrund der 
grossen Nachfrage werden 
sechs Extraaufführungen 
gespielt.

Nach dem letztjährigen Grosserfolg 
mit der Uraufführung von «Gekauftes 
Glück» wird dieses Jahr mit grossem 
Publikumserfolg die Komödie «Ka-
länder Girls» des britischen Autors 
Tim Firth gespielt. Die Buochser 
Theaterleute erzählen eine feinfühli-
ge Geschichte über Freundschaft, Al-
ter, Liebe und Tod. 
Zum Stück: Nordengland in den spä-
ten Sechzigerjahren. Annie und 
Chris, zwei Frauen in den besten Jah-
ren, pflegen im örtlichen Frauenver-
ein ihre Freundschaften. Sie organi-
sieren Bazare, basteln, backen und 
stricken mit ihren Freundinnen für 
gute Zwecke. Als Annies geliebter 
Mann an Leukämie stirbt, wollen die 
Frauen zu seinen Ehren ein Sofa für 
das Besucherzimmer im Kranken-
haus stiften. Zur möglichst schnellen 
Geldbeschaffung schlägt Chris eine 
ungewöhnliche Strategie vor: Anstatt 
den langweiligen, alljährlichen Bene-
fiz-Kalender mit Tier- und Land-
schaftsfotos zu bestücken – der wohl-
bemerkt wenig Einnahmen generiert 
– sollen sie und ihre Freundinnen 
selbst vor die Kamera treten – und 
zwar nackt. Nach anfänglichem Zö-
gern nehmen die Frauen den gewag-
ten Vorschlag an. Schliesslich heisst 
«blutt» nicht gleich «Akt». Denn 
beim Akt werden bloss Andeutungen 
gemacht. 
Doch wie macht man Fotos für den 
Akt-Kalender, ohne dass ein Manns-
bild bei den Aufnahmen die mysti-

sche Stimmung stört? Einige Turbu-
lenzen und Lacher später ist der Ka-
lender erstellt und gedruckt. Der 
Frauenkalender löst einen ungeahn-
ten Medienrummel aus, und dieser 
überraschende Erfolg stellt die 
Freundschaft von Annie und Chris 
auf eine Bewährungsprobe.

Ein Stück voller Überraschungen
«Kaländer Girls» basiert auf einer 
wahren Begebenheit. Das Stück ist 
eine Liebeserklärung ans Leben, ein 
Plädoyer dafür, dass jedes Alter vol-
ler Überraschungen ist. «Kaländer 
Girls» sind der beste Beweis dafür, 
wie viel Menschen erreichen kön-
nen, wenn sie zusammenhalten und 
an einem Strang ziehen. Es ist eine 
wunderbare Komödie, die mit fein-

sinnigem Humor, Herzenswärme 
und Tiefgang beeindruckt.

Premiere für Altdorferin 
Als Seniorin der «Kaländer Girls» 
steht mit Annette Kissling erstmals 
eine Altdorferin auf der Buochser 
Bühne. Eindrücklich verkörpert sie 
die pensionierte Dorflehrerin Jessie 
und – was nicht alltäglich ist – ihre 
Tochter Katrin und ihr Enkel Aurel 
machen das familiäre Trio auf der 
Bühne komplett. Mit Hannes Marty, 
der den Fotografen spielt, ist ein wei-
terer Urner auf der Theaterbühne an-
zutreffen. 
Mit ihrer dritten Regie in Buochs 
weiss Eva Mann zu begeistern. Mit 
feinfühliger Hand führt sie die Schau-
spielerinnen und Schauspieler durch 

das Stück. Sie lässt das Komödianti-
sche auf die Zuschauer wirken, ge-
währt aber auch den stillen Szenen 
Zeit und Raum. 

Eigener Kalender für einen 
guten Zweck
Die Buochser Schauspielerinnen und 
Schauspieler zeigen sich solidarisch 
mit der Theatergeschichte und der 
Thematik «Krebs» und machten 
einen eigenen Akt-Kalender. Zu kau-
fen gibt es den Kalender an jeder 
Aufführung im Theater Buochs. Der 
Verkaufserlös geht an die Krebsliga 
Zentralschweiz. (e)

Kaländer Girls» wird noch bis zum 5. März ge-
spielt. Vorverkauf im Theater am Dorfplatz 7, 
Buochs. Telefon 041 620 57 64, weitere Infos 
unter www.theater-buochs.ch. 

Die «Kaländer Girls» sind über das Resultat ihres neuen Kalenders zufrieden. � FOTO: ZVG

Waschechte Muotathaler haben eine Gruppe zur Erhaltung von traditionellen 
Jüüzli und Liedern gegründet.� FOTO: NATURJUUZ.CH

Ausnahmepianist tritt in Altdorf auf
Konzert | «Weltklassik am Klavier» im Theater(uri)

Am 15. Februar ist die 
Reihe «Weltklassik am 
Klavier» erstmals zu Gast 
im Theater(uri). Ausnahme-
pianist Ilya Rashkovskiy 
spielt Werke von Beethoven 
und Rachmaniow.

Seit Jahren ist die Reihe «Weltklassik 
am Klavier» inzwischen ein fester 
kultureller Bestandteil in Bern und 
Bauen beziehungsweise heute in Alp
nachstad. Inzwischen hat die Reihe 
viele Liebhaber gefunden, die beson-
ders die herausragenden Fähigkeiten 
der handverlesenen Pianisten und 
Pianistinnen zu schätzen wissen. Um 
diese Künstlerinnen und Künstler 
auch einem breiteren Publikum vor-
stellen zu können, findet die Reihe ab 
sofort im monatlichen Rhythmus 
auch im Theater(uri) statt. Dank der 
engen Zusammenarbeit des MyPiano-
line-Konzertvereins und des Thea-
ter(uri) können Klassikliebhaber am 
Mittwoch, 15. Februar, um 19.00 Uhr 
das erste musikalische Highlight ge-
niessen. Das Eröffnungskonzert be-
streitet Ausnahmepianist Ilya Rash-
kovskiy, der 2012 eine der begehrtes-
ten Auszeichnungen für Klavier ge-
wann: den 1. Preis beim Hamamatsu-
Wettbewerb in Japan. 
Dank dieser Auszeichnung gelang 
dem in Paris lebenden Pianisten der 
internationale Durchbruch. So führen 
Tourneen den jungen Russen seitdem 
nicht nur in bekannte europäische 
Konzertsäle, sondern auch oft nach 
Asien und Amerika. Sein Klavierkon-
zert gestaltet der Russe mit Beetho-
vens schwierigstem Klavierwerk, der 
«Hammerklaviersonate» und mit 
einem Höhepunkt der spätromanti-
schen Klavierliteratur, den «Préludes» 
von Rachmaninow.
Vor seinem Triumph bei der Hama-
matsu International Piano Competiti-

on 2012 hatte Ilya Rashkovskiy be-
reits andere Jurys überzeugt, unter an-
derem beim Concours Reine Elisa-
beth in Brüssel und beim Rubinstein-
Wettbewerb in Tel Aviv. 
Sein Spiel fasziniert durch Virtuosität 
und sensible Interpretation und hin-
terlässt beim Publikum das Gefühl, 
dass der Pianist mit dem Klavier 
förmlich verwachsen ist. Ilya Rash-
kovskiy begann mit neun Jahren sei-
ne Ausbildung im Konservatorium in 
Novosibirsk. Die weitere Ausbildung 
führte ihn an die HMTM in Hanno-
ver und 2009 nach Paris an die Eco-
le normale supérieure de musique.
Heute ist er ein gefragter Pianist, der 
auf etliche Auftritte in bekannten 
Konzertsälen wie zum Beispiel der 
Bolshoy Hall in Moskau, der Philhar-
monie Essen, der Philharmonie Köln 
zurückblicken kann. (e)

Tickets im Vorverkauf gibts beim Ticketcenter 
Uri (Telefon 041 874 80 09; www.ticketcenter-
uri.ch)

Ilya Rashkovskiy ist am 15. Februar zu 
Gast im Theater(uri).� FOTO: ZVG

Flemming Borby 
im Kaffee Krá
Der Däne Flemming Borby gilt als 
grosses Talent des Indie-Pop-Folk. 
Seit den 1990er-Jahren ist er in der 
Szene aktiv, veröffentlichte mit sei-

ner Band 
Greene drei Al-
ben und trat 
mehrmals auf 
dem dänischen 
Roskilde Festi-
val auf. Als Ab-
solvent der Ro-
yal Academy of 
Music gründete 

er 2001 die Band Labrador, mit der 
er vier Alben und eine EP veröf-
fentlichte. Seit zwei Jahren kon-
zentriert er sich auf seine eigenen 
Songs und veröffentlichte 2015 
sein erstes Album unter eigenem 
Namen. Auf seiner kleinen Euro-
patournee wird er am Donnerstag, 
16. Februar, im Kaffee Krá in Alt-
dorf einen Zwischenstopp einlegen. 
Das Konzert beginnt um 20.30 Uhr. 
Der Eintritt ist frei, es wird eine 
Kollekte aufgenommen. (e)

HINWEIS

Fasnachtskonzert der 
Musikschule Uri
Am Dienstag, 14. Februar, um 
18.00 Uhr findet im Foyer des 
Theater(uri) ein Fasnachtskonzert 
statt. Im Anschluss an die Kinder-
garten- und Schuäl-Chatzämüüsig 
in Altdorf lädt die Musikschule Uri 
zum fasnächtlichen Musizieren ein. 
Die Zuhörerinnen und Zuhörer 
können sich auf ein buntes Kon-
zert mit Katzenmusik- und Gug-
genmusikklängen freuen. Der Ein-
tritt ist frei. Das genaue Programm 
kann unter www.musikschule-uri.
ch heruntergeladen werden. (e)
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